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find, oder menn es zur Zett der Baumblüdhe ſehr vor dem Grünen und Aus ſchlagen gefchehen,) ich 
nebelt und reift; da fol. es in dieſem Sape nicht wohl und recht ereignen, denn ffe waſchen an der 

viel e geben. : Saat, an ben Weinſtöcken und den Bäumen ven Un E 
d Wenn es um eine ungewöhnliche Zeit des. Math ab, davon hernach alles deſto friſcher grüne 
4 Jahres Tebe ſchnelet oder Po eque e pemento und wächſt; wenn die Erlen: viele junge Knospen 
D lich tue tt us ES niens wenn das Genſten⸗ oder Pfeiemtrant fhn f 
enn man an dem Nußbaume zur Blüthe d 
11 5 latter Seht. So hofft Auch 9 
d Sorniapy, wenn das Kraut 
und Gemuſe uo A wächſt, und zeitig reifen 
„Saamen bringt, ingleichen wenn die Rohrdommel 
ſich zeitig Hören laßt, wenn. die Nue wohl gera⸗ 
Athen ‚fol ebenfalls das Getreide fein völliges Wachs⸗ 
Achum erlangen. Uebrigens ift es eine “alte Bauern⸗ 
regel: Sonne fa her (b. k. ein liebliches, warmes 
Wonnejahr (ein gutes fröhliches Jahr 
ein 55 ; befürchten Tn, m 


| 
= der Sinz De dem an der Suk warm 


I d Teine Bee Dünen R ſoll ein gutes Korn⸗ Hingegen [o ein 
2 fahr folgen. ä n kein Jahrsthe 
e H A a we ein 1 80 p un i ir ateni ET o oute 


3 | 
Wenn infor te Thau, Reif * 
zeit kommen: f A AUnfrächk⸗ ; 
aud : berflüßtgen Het E 
& Seng 5 


das bedeutet po M udo ie ps : 
— 9. Der Märzſchnee iſt für das 


ere felten, überflüffiger Regen SC allezeit She 1 
gut; unb wenn ein Bref: 45 


g my made, weil Sant ind Erndte dadurch gehin 
viel Korn. dert wird. Auf große Fruchtdarkelt folgt gemeintg 5 
10. Der rost, welcher im Maß kom ik, iſt lich Unfeuchtbarkelt, weil die Krafte der Necker, 
dem Weine, dem Hopfen, der Bluͤthe „den Sicheln, Baume und Weinft decke ziemlich Verzehret worden 
den Bohnen, dem Nocken, einigen Stefan, dem find, und wieder engen. Wenn an den Mandeln a 
Safe, der frühen Gecfte, 1c. feb fdjabltg. == fund Nuß bäumen mehr Blätter, als Blüthen ſend ; 
P). ar Ein naer Auguſtm math macht n: 'emabte wenn viel Ungeziefer, Haben, Mauſe, Kebten, Feb B 
$ ein durres Jahr, aber ein foüher Enger ſchlechtes fe, Fliegen, Bienenfalter, Kornwuͤrmer, 9Wattá- d 
Gewaͤchſe. er, Raupen, Heuſchrerken, Schlangen, Eldechſen, 
2. Wenn der August viel Sonnenschein pat, Blindfihteichen , u. d. al. aus ihren Löchern hervor 
H Sieg: der Wein gu. [kommen, und fid) mehr als gewöhnlich feben-Taffen; , 
18. Wenn ber Weinſtock im Bolmonde,: seil nata wenn die Fiſche in größerer Anzahl und 
da der Mond noch lange ſcheint, Mier: da ſoll Menge, als ſonſt, gerathen, ſoll ebenfalls ein Fehl⸗ 
viel Trauben geben. ahr und Theurung darguf folgen, Día Regen, wel 
Nach den von alten Haus c und Sandwirthen aus che in der Bluͤthezeit einfallen, ertranken die Bluüthe 
der Erfahrung gemachten Anmerkungen, ſoll nebſt mit allzüuvieler Hätte, daß Se hernach verdirbt und 
obigen Vermuthungen, ein gutes und keuchtbares abfällt. Viele Nebel und Reife find Menſchen und 
Jahr zu hoffen ſeyn; wenn zuvdederſt alle bier Jahrs⸗ Vieh, und den Feld⸗ unb Baumfeüchten fhast ja 
item ihre rechte Sigenſchaften haben und behalten: So (inb auch die Jahre in denen es viel oft ind 
n bie Obſtbaͤume nicht überflüßig tragen, wenn ungewöhnlich hagelt, felten fruchtbar. Sta nb 7 
Wafer nicht allzuviel Fiſche ausgibt; wenn die lang anhaltende Nordwinde find allen jungen Ge 
Locken ifs wenn die mittleren Regen Rie eut eer und Aden d wie auch der noch a 
: : iate ; 


+ 


nb die 


iſſende Sturmwinde gehen, und bie Blüthe dadurch 

dor der Zeit abgeſchkagen wird; fo ifr Mißwachs 
vorhanden. Wenn das Getreide im Anfange feines 
Wachsthums if unb ein wafler Froſt daruͤber gebt: 


4 Vermutpungen über die bevorſtehende Woitterung einzelner Tage. 


n 


dipürmen: fo deutet dieſes Regen an. Wenn ſich 
hingegen die Wolken guf der den Winden entgegen⸗ 


7 


E 


manan auf ſchones Wetter N wenn: gleich atto Hagel vetrine plöglich, wenn sit Luft fe. 
der nda hen Zeit der: Hint nel in der Morgen⸗ heiß und drückend, und ein Wind voran gegangen 
gegend behet dE = Eben fo cam nan auf qutes ik, Die Stille auf den Fluren kuͤndiget dieſe nahe ʻi 
ekter de bnen, menn Mittag = unb Ubendwinde, fürchterliche Landplage an, und alle Thiere die das 
welche die oben hoch tau treiben, in ihrem: Rauz Vermdgen des Vorgefübls der Witterung haben, CH 
kaängſam feet teben , por Matta). aber, wenn man verbergen ſich. Die Vogel fingen: 2 das Hausa | 
je Volken in gegen einander laufenden Rih- federbieh ze uberall feine. e. 5 ghe diode Í 
tungen ziehen ent = “Diejenigen: Gewolke, wel⸗ tet. = „„ 
che die Reſenbogenfarben ſptelen, wenn fte der Soni 2 ez 
de gegenüber ffepen.; bedeuten Regen: Ein gleiches E nt being qemeiniglid: ein Abende! [d ` 
an mb bei Tage nahe bel der Sonne ſchwar⸗ wind, und Gewitter ohne Wind ſind gemeiniglieh 
olken bilden) doch iſt dieſes Zeichen nur mit Donner und Blritzen vergeſellſchaftet, aber 
äßig , als das vorhergehende, S heftige Winde (inb allezeit pM AE Hagel GP 
oder Shhloffen. < | 

q ple Nebel. Wenn die Nebel niedrig fean t 5 A 

N und: quy bertheilen : jo deuten de (Hones Wetter an Wenn die Son ne bei ihrem Auf oder Un⸗ ul 

Wenn ſte ih aber nach und nach über bte Anhöhen; ktergange ſich ohne ein ſcheinbares Gewolke am Him 

Verbeben; fo iſt es eine zuverlaß ge Anzeige vom Re⸗ nel zeigt, und ihre Strahlen gebrochen oder geſpal⸗ 

gen. Wen 100 ein Nebel vor Sonnenaufgang ad-]ten ſcheinen; fo iſt dieß ein Zeichen som Regen. 
gemein ausbreitet, fo läßt es fid) vernuthen, daß Benn beim Aufgange der Sonne ihre Strahlen Tan: 

es des Abends regnen werde; doch hat dieſes ſeinenge vorher geſehen werden, ehe fe ſelbſt ſichtbar wird 

4 [Xusnabme , fonderlich im Herbſte. Wenn ſich die ſo zeigt es Regen an. Eben fo. if es eine Megen⸗ 

d (Herbſtnebel, welche vor den erſten Froͤſten vorherge⸗unzeige, wenn die Sonne mit einmahl eine lebhafte 
hen, zertheilen; fo. kann man vermuten, daß es Eeſtickungshitze auf unfere Kbrper veranlaßt, Wenn 
den folgenden Tag regnen werde. die Sonne bleich ſcheint/ fo deuket es entweder Wind 

: ES er Regen an: Iſt ſie bei ihrem Untergange röth 
Der Th au. Regen find. fat Qee Folgen lo bedeuket es Wind: Wenn bei Sonnenaufgang 
hau, wenn derfelbe auf und dabei kalt iſt/ der Himmel rein,, hell und: hekter iſt, ſo kann man 
tefeg thun ſonderlich die Reife im Frühling ſech für denſelben, Tag gutes „Wetter ut 


: * und Herbie. ` Eine Vorbedeukung auf Regen iſt es, Wenn die Sonne aber früh, ehe 
wenn ein Tasten Thau mit dem SE Ss To zeigt es Regen a 
|^ wieder Heeſchwindekk ie E pons der un 


Der Regen gibt ſchon mme fe nr 


H eigen an: Üi ] wie lang er anhalten m de 
ae > is 


E Y : Schnelle : Bei 1-91 = 
1 us Regen oder Pla gen da itemabte la : x 
E Wenn es beim Windzuge zu regner anfang ye Mont. eint der Mond die s als 
E iu ſich alsdann der Wind legt, und es den: er eigentlich eintreten folte s erbliekt man ihn größer, 
och kovtfähet zu regnen; fo kann man vermu⸗ als er wirklich zu ſeyn pflegt; oder erſcheint er ei ge 
then, f-es noch einige Stunden fortregnen werde. fdemig, oder mit erblaßtem Sefichte, oder wenn er 
Wenn es des Morgens regnet) fo geſchieht es oft, mit mehr oder wenigen eoncentriſchen Kreiſen oder 
Jes gegen Mittag aufobrt, und Nachmittags den⸗ Ningenfragmenten von Regenbogenfarben umgebe 
ch korkregnet, u39 ſo regret es oft den ganzen iſt; wenn zer vom Himmel nicht recht abgeſondert 
: ig binducdh. In ganzen genommen;, hat man die erſcheint; wenn die Spitzen oder Mondhoͤrner abge⸗ 
à pou gemachte, daß es mehr am Tage als in ſſtumpft ins Auge fallen 10; laßt ſich Regen sen 
Monathen Funkus, Julius und August am meiſten gefaßt ſich fortbewweget, fo: zeiget das entm: i 
Ets und xum Regenfoinmer kühle find |o: seg gen oder eine Abänderung in der Witterung an 
E ` : It hingegen der Umvif des Mondes ſcharf abgeſetzt, 
D. { Wenn im Sommer eine Tánge unb die Oberfliche ohne einen Sté13 von einer leb⸗ 
Di Sitte vorgegangen tE, well es einige Zett her bet hafteren sete e o das Do 
$e aft geweren Kan, es defo- eher an zu has Wetter Ss 


Die Ste eene p Sterne 


ſobald e iie E anmeldet und 
ir nicht ihe hageln en r. Na ; : 
al ein an ehngelt bat. zei Ipfi mut Peer en m wer dun⸗ 
5 EEE EI“ A : : e © keln 


euchten, nicht lebhaft ‚Abs witter zu vermutben, Wenn in erſrornen 

nä fie mit einem weißlichen Gewdol⸗ ken, oder ſonſt beſchoͤdigten Gliedmaſſen ein ſtarkes 

d fo hat man Regen zu erwarten. Jucken oder Reiſſen empfunden wird, ſo andert ſich 

fie ſich aber in einem hellen Lichte zeigen, das Wetter. Wenn die Hande febr trocken ur 

Relnd glänzen,, fo kann man auf einen hei⸗ glatt werden, daß alles, was man anfaſſet, gleich 

ag ſchließ en ; zi ſſam aus denſelben glitſchet, fo erfolgt gewiß Regen. 
ee See BO „„ Wenn die Hahne viel Evàben 3 die Schwalben niedrig 
Die Winde. Der Wind der von Mitter⸗ an der Erde fliegen; die Pfauen, Saͤnſe, Raben 
nacht herkommt,, bringt heiteres Wetter, der von und Fedͤſche ſtark ſchreien; die Vögel ihre Federn 
Mittag bringt Regen. Wenn des Nachts der putzen, und gegen den Eindruck der Naͤſſe glelchſam 
Wind von Mitternacht, oder des Morgens vom pomapiren, andere fid) in hohle Laume fluͤchtenſo 
Aufgange kommt, fo bleibt einige Tage hindurch pflegt bald Regen zu kominen. Wenn die Bienen 
gutes Wetter. Der Wind von Mitternacht und Abends ſpaͤt und eifrig tragen, oder auch, wenn ſie 
Aufgange bringt im Winter die größte Kälte: der bei Tage nicht weit ausfliegen, fo kommt Regen. 
bon Mittag und Niedergange bringt im Sommer Wonn ſſe ſchnell fliegen und leicht ſtechen, fo folget 
AKegen, in Winter Schnee. Wenn ſich bei warmer bald ein Gewitter. Wenn die jungen Schwärme vie 
Luft ein Wind erhebt, fo erfolgt bald Regen. . Len Vorrath aus den Mutterfitden mitnehmen, ſo 
o o> E bfleht.ein anhaltender Regen bevor. Wenn die Emast 
Wetteranzeigen an Menſchen und Thieren, fe Abends noch auf Berge unb Anhöhen laufen, und 
[Wenn im Sommer eine ſchwüle Luft, d. t. eine ab⸗ auf denſelben herumſpeingen, ſo kommt anhaltendes 
mattende Waͤrme empfunden wird, fo if ein Ge⸗ heiteres Wette, E TN 


Doeſundheitsregein auf alle Jahrszeten. 


e Aerublinge-. = = gr 1 
Im Qrübfabr iſt die Conſtitution der Witterung zu ſeyn. Mehr aber alsmit Hülfe aller Arzneien, 
meiſt fehe abwechſelnd. Der Anfang des Frühjahrs und aller Aerzte würden fie fid) durch eine Tovgfal- E - 
insgemein naß, das Mittel maßig temperirte Luft, tige Diät gegen Krankheiten Ihligen. „„ 
les enbigE ff) mit beifen trocknen Wetter Keine %%% pp ß 
FJahrszeit iſt (o ungeſund, als das Frühjahr; die Im Anfange des Frühlings folte man wen: 
meſſten Menſchen ſterben nach den Beobachtungen ger fien, aber etwas mehr trinken, auch nach und 
der berühmteſten Nerzte darin, beſonders die Schwind⸗ nach mehr Pflanzenſpeiſen genießen, ob nian gleich 
ſüͤchtigen und Waſſerſuͤchtigen, und letztere, voezuͤg⸗ die Fleiſchnahrung nicht ausſetzen darf. Die Zewohn⸗ - 
lich fene, die an der Bruſtwaſſerſucht leiden. phdbeit, unfere Winterkleidung gleich bein 9imfange E ` 
N —— — ee =; ee des Frühlings abzulegen, und uns fo der plötzlichen # 
Der Fruͤhling iſt ein außerſt wichtiger Zeit⸗ Erkältung auszuſetzen, E unferm Kbrper höͤchſt ge 
punet für unſere Geſündheſt. Es gehen febr merk⸗ fährlich, und iſt die Quelle des größten Theils der 
liche Veränderungen unto e Vor. Die Frühlings krankheiten. l 
ganze Natur wird in dieſer Jahrszeit von neuem bef — ! N , 
lebt; in der ganzen phyſiſchen und thieriſchen Welt Im Frühjabre pflegt alles zu medieiniren ? 
entſtebt eine neue Reitzbarkeit und Thätigkeit, die man will das, was man im Winter einge ſam melt“ 
dem Erwachen aus einem langen Schlafe gleicht. hat, gern nus dem Körper heraus ſchaffen. Der 
Dieſe große Revolution der Natur kann nicht ohne Aderlaßſchnepper (ft niemabls mehr beſchuͤltiget, al 
Einfluß auf unſerm Körper bleiben. Die Saͤfte er⸗ in den erſten Monathen des Frühlings; jeder nimmt 
"hatten neue verstarkte Bewegungen, die Nerven neue wenigſtens eine Purganz; andere ſtellen erdenkliche 
Reitze; eine Menge verborgene Krankheitsanlagen Fruͤhlingseuren an, trinken Kraͤuterſafte, Leif te, ; 
werden entwickelt. Schwaͤchliche Perſonen haben Die Landleute pflegen beſonders im Mat und Sus 
vorzüglich mbtóig, auf ihre Geſundheit aufmerkſam nius, nach Gusbünten, cher nach den n 


wegzulaſfen. In TS Monathen - 
er nicht leicht zu 1 Sa laſſen, ſey 
des mud ibis f Geert 


Alles, was man Braut fager danii (t: Die 

bedürfen nicht des Arztes, wohl aber die 

Das unndthige Aderlaſſen i zelt fj z 

Man nimmt weder auf un re : 
Se 


22] 

Es 15 los zu 

iT fo: KC mit dem EE bey Gefunden 

ſetzt bte. Natur dieſe Ausleerungen welk er, Sté 

St wir fe erkünſteln. Arznef zur Unete brauchen, 
; heißt fic müthwillig krank machen. Denn jede Arz⸗ 
nei, wenn fie anders wirkſam it, brlagé eine wirk⸗ 


liche Krankheit hervor um eine andere vorhandene 


1 Krankheit zu heben. 
erregte Gegenve 
veklorne Gefündheit herzuſtellen. 
durch Arzneien gefünb , und Gefunbe krank gemacht. 
Nan ſteht alfo, was von ben ſogenannten "Dräier: 


tefe künſtliche Krankheit, ode 
ift unumgänglich noͤthig, um 


| nteßen der Reitze Der erwachenden Natur; Arbeit 
und Bewegung, Mäßigkeit, wird fte gegen den Ein⸗ 
fluß der Witterung verwahren > und pm 
d Vahr mu un en £g 


; Ss mmer x 
\ : e 
Der Somna 8t mei moten und warm. Die 
ania Diefe 
Folge der Hii Wechſels der Kälte und 
Wärme, der kalten Nächte 
Morgen auf beine Tage 


: andern Jahrszeiten bemerkt. 


= [nus angeprieſen werden. 


Im heißen Sommer ee man: weniger vo⸗ 


be Speisen „mehr Gewaͤchſe und Gartenfrüchte, Obſt 
20, — Der an harte Feldarbeit gewohnte Landmann 
E hievon auszunehmen, welcher auch tm Sommer daß zan vielen Orten Badehäuſer am Fluße angelegt 
einer ſtarken Koſt bedarf; weil er ſtark eohſümirt, 
und die Speiſen wieder ausarbeitet, folglich muß 
Obige Regel dezieht ſich 
alſo zunächſt auf ſtudierende, fikende,. zum Theil 
ſchwaͤchliche Menſchen Kühle Getränke ind im e 


Bett kalt ſeyn, nicht fo, daß davon unfer Kbrper 


| fein Korper top: haben. 


mer angenehm; allein das Getränke darf nicht au⸗ 


feidet. Der Nachtheil des kalten Trinkens iſt bes 
gent, "ups wird durch fo viele Beiſpiele bewieſen, 
Jeder, der gegen dieſe Regel fehlt, es ſich ſelbſt 
ben bat pue den heftige E SE der 


de der 
ſein Stückchen Brot in Bier eingetaucht. 


| eeng allein von dieſer triade UN 
mein ſtarke Getränke, Branntwein, Wein, auf die 


ſeiner Zunge ſchaden; 
Kranke werden Lungenentzündung zu; man verderbt ch den Magen, 
kommt in einen abmattenden Schweiß 
Dae Krankheiten entſtehen daher = 
vationscuren zu halten iſt. Kraͤnkliche Perſonen mo⸗ 
gen bei herannahendem Fruͤhling ihren Arzt um Rath ñ 
di fragen; aber Geſunde gehen aufs Feld hinaus, ge⸗ 


das aud 
T Tiſche, oder drei, vier Stunden nach dem Ef: 
= S [au 
Kopf und das Seſicht mit Waller, dadurch verhin⸗ 


hbleibe nie über eine halbe Stu 


é5 kühlen Abende und 
Man hat im Sommer die 
meiſten , i aber weniger todtlichen: Krankheiten, an in 


Hitze in: loͤſchen, Yan Gütonenfdeibden, mi Zu 
ſcker in den Mu d genommen oder einen Apfel, oder 
Man uber 


winde ſich indeß fo viel moglich, wenn man feine El 
dung koſtet unge 


Gefundheit lieb hat, Dieſe Heberwi 
gewöhnlich nur die erſte Viertelſtunde ei igen Kampf; 


[der heftige Durſt nimmt ab, indem wir kuͤhler mer. Ki 


mo Mnbeubaxe: Süngenſuchten, Geſchwulſten des 
ganzen Körpers, Bkuſtwaſerfücht, haben ihren 
Man hatt insge⸗ 


Hitze für unſchädlich. Viele Menſchen laſſen ſich auf 2^ 

I3tetfen. oder nach einer ſtarken Bewegung 

wein geben; 

meter, Dieß iſt ein fehe verder licher Irvthum, und: 

heißt Dehl ins Feuer gießen Man kann dadurch 
i Wr 


Bruſt hat, zieht ſich dadurch leicht eine elähvliche 


ine Men 


Das Baden im Sommer, Sefonberg in eue 
ifen iſt eine herrliche Sache. Aber man hat babet fol 
gende Vor ſichtigkeit zu beobachten: man ſtürze fich 
nicht in vollem Schweiße ins Wafer, niht gleich 
nach, der Mahlzeit, ſondeen entweder einige Stunden 
Ehe man ſich ins Bad begibt, waſche man den 
dert man den Nachtheil, den die ſchnelle Verͤnde⸗ 
rung der Temperatur auf den Körper hat. Man 
im Waffen, Man 


kleide (id) ſogleich beim Herausſteigen an; am b 


hreszeit ſind nicht ſowohl eine ftem: fte 


„wenn man einen Mantel zum: fehnellen 
Ueberbängen in Bereitſchaft hat, Man wird den 
ganzen Tag, wenn man fc) in den Morgenſtund 

pene hal, die Dike. Wenig. druckend empfinden. 


Die Dovibeile der Hautenttur können nicht gez 
Die Vernachlaͤſſtgung ders 
ſelben ift eine Haußturſache der bet uns fo gewöhn⸗ 
lichen Fieber, Gichten, Hypochondrien, Katharren, 
und Hämorrhoiden. Wie febr wäre zu münfdeu, 


würden. Auch folte die gut? Einrichtung in Lei 
zig, da durch Steine die sichern Badeplätze in d 
Pleiße bezeichnet find, beſonders darum nachgeah⸗⸗ 
met werden, à um m een des en p" ver- 


EE erfolgen auf- c phe 


lich kühle Abende und Nächte. Der Landmann ba 
delt daher febr klug; wenn er nach der ; 
Arbeit im Felde, ehe er nach Haufe ge 

Rock io dune u 


Brannt⸗ | 
fe: ‚glauben, de Branntwein ſchlage 


wer eine ſchwache 


ia er Vorſicht fetzt man Schl aff f 
fen aus, ers Sibesmatizait FJußreißen macht, Fenuͤte e | 
Surchfacken P Ruhren. . Abende. Ein kleiner Mittags ſehlaf SE Ton fit 


=> wird im Sommer dr LIE 

genftunpe Dat Gold im Munde, 19 er ade 
Man wird fid) ſehr wohl Set 
wenn man die ſchoͤnen Sommermorgen im 
en genießen kann, man fühlt ſich den ganzen 
über weit heiterer. Dieſe Stunden find der 


Es di febr  getebýntið im Sne viel oer? a 
E Speifen, Fett, e obe Mebi 
ſpeiſen, Kaͤſe u efen.. Aber im liebermaaß genoſ⸗ 
fen, hemmen Defe Speiſen Die Aus duͤnſtung, be 
B Bewegung im Freien, ober zuweilen dem Studie- kommen dem im Sommer gewiß ſchwächern Magen 
ren, wo möglich in freier Luft, gewidmet. Star⸗ ſehr übel; pu kann man fe bis um u n j 
| fe Bewegung iſt an den heiſſen Tagen zu ermuͤdend, heben. SS = 
und aui die Su. ur a Zubrang des peor 


Die Soaftzung folgt i im keien E d 


: Dleſe Uniniefelung dauerk mehrere Jahr 
DÉI: diet macht man alls Pech, welches man 
einem kleinen Keſſel I werden laßt, And mit et⸗ 
> was Rabih a ` 
z 1 Feine DIS C m veo = 
nige Stegen. Die que Bluͤthezeit den Baum chr 
chen, und die Blüthe verwüßten, find. den 
men ſehr naditbet(ig- Um tiefen ſchaͤdlichen 
E das Nufſteigen zu verwahren haben einige 
Y angerath d einige Sing von Theer um den Baum 
2 dieſes Beſchmieren⸗ Brand: 
tvorbringen. ams SC SE 
E 


itte "bre die Sedit 
gebuchter Wände. SE 


EC guten Alten ließen die Winde ad ganz 
rein auftrocknen, ehe fe ein neu gebautes Haus 
bezogen; denn fie wußten, daß dergleichen Feuchtig⸗ 
eit dem Körper e nad; Ug ſeyn mußte 

5 ; Jetzt kehrt man ch nicht > Pan daß das 
Man schneidet einen Farten eee men zweite Stockwerk iu EE „ bezieht man ſchon Hi 

; Papier in 4 gleiche Streifen, fo daß leder einer que das erſte Die $ Feuchtigkeit neuer Mauern zerſſoͤrt 
ten Hand reit wird. Von dieſen Streifen klebt m fe Geſundheit⸗ die verdirbt auch alle Mer 
man zwei oder drei, nachdem) der Baum ſtark ift, bein man ihr zu nabe bringt; oft if ſchon in 
mit Baumwachs zufammen, windet ſte um denſel⸗ I TUE bie fefefe Tapete zerſroſſen worden. 
j ben, unb befeſtiget fie: ebenfalls mit Baumwachs. Folgendes Verfahren thut dieſem Weber gewiß den 
[Dann ftreicht man mit einem Pinſel aus groben Sau⸗ zuverlaßigſten Einhalt. Man Ubepſtreiche mit ab⸗ 
o borſten mitten dürchs Papier einen Streifen 3 Fin⸗gekoßltem Nuß dhl die neuen Wände zwei bis 
er Freit um den Baum berum- mit Theer fo daß dreimahl, doch muß man liedes Mahl drei Tage 
oben und unten ein kleiner Raum unbeſudeltes Was lange inne halten ehe man wieder damit fortfaͤhrt, 
bier übrig bleibt. Dieſes geſchieht deß wegen damit damit jedes Mahl die erſte Lage trocken werde. © 
die Inſecten nur erſt aufs Papter kommen, ſonſt Anſtrich dieſes ſſedenden Dehls dringt in die 2 
würden fi ter dem Papier wegkpiechen⸗ beſonders ſcheiaume der Mauern fo tief und feft ein, daß die 
om ffe einmahl auf dem Papter fo ſchädliche Feuchtigkeit ui mug wr se . 

-fie weiter, und l UE im pe tE nicht mn kann. ee 


Verſuch den gehechelten Flachs ſo zu berei⸗ über ſtehen bleibt, Und läßt man es 12 Stunden 


ten, daß man recht feines Garn daraus 
SE ſpinnen kann: : 


| es m hier bloß von dein Flach ſe die Rede 


Landieute zu Markte bringen, 


wonnen wird. 


Um alfo Sieten ſchon gebrochenen, geſchwun⸗ 


Mittel. Nach dem Verbaͤltniſſe der Menge des Flach⸗ 
es, welchen man zu feiner Leinwand und zu fet- 


Tonne oder ein anderes hölzernes Gefäß, welches 
die erforderliche Größe hat. 


[Lauge abgezapft werden fol. Auf den Unterboden 
des Faßes legt man zuerſt einige Holzer oder noch 
beſſer einen mit Löchern Eege Bes 
den, unb bedeckt ihn mit einer kreuzweiſe gelegten 
Lage geraden unb eben geſchnittenen Stroh, welches 
man mit einem gerade gelegten Tuche bedeckt. Als⸗ 


: tem Flachſe darüber, man zieht jede Roſte Flachs 


und feſter liege, als an einem. andern b. 

der Vorſicht, daß er fo wenig bei dem Herein⸗ 
wieder bei dem Herausnehmen verwieret werde 

: he. Ueber den Flachs breitet man ein anderes geiz 

nentuch, und legt daumenhoch wieder gerade ge 


tenes Stroh darüber, wie das etfe Mahl. Ueber 


Ine Lage Aſche, und dabey jedes Mahl ein Tuch 
z zwiſchen diefe Lage legt, führe man fort, bis die 
(Tonne oder das Gefäß bis auf ein weniges oben von 
dieſer Schichtung der Lagen angefüllt iſt; die (efte 
Lage muß aber aus Aſche beſtehen, welche dann mit 


einem doppelten Tuche bedeckt wird, und auch bie: 


Aies kann man noch mit einiger Aſche beſtreuen. 


Nachdem dieſes Geſchaͤft fo weit beendiget ift, 
gießt man nach unb nach fo viel Waſſer darauf, 


"fi nichts mehr hineinzieht, ſondern es oben dar⸗ 


ſchnit⸗ 4 XL : 
gefertigte Lauge von ſchwarzer Seife, welche mao p 


das Stroh breitet man wieder ein Tuch, welches ebenfalls mit den Haͤnden wieder ausdrücken kann. 


zwei Finger bod) mit Buchenaſche uͤberſchuͤttet, und 

auch dieſe alsdann mit einem Tuche bedeckt wird 
Auf gleiche Weiſe, indem man immer erſt eine Lazi 
ige Stroh und dann eine Flachslage, und zuletzt etzi 


welchen Kaufleute, die mit Flachs handeln, oder die 
m E und ſchon fertig 
pfundweiſe zu verkaufen pflegen; denn die Flachs 
verfeinerung vor dem Brechen und Hecheln kann nur : 
auf bem Lande vorgenommen werden 399 er ge⸗ Mahl geſchehen iff, dann läßt man es eine Nacht 
Wm E über, oder ungefähr. 12 Stunden ruhig ſtehen, und 
zapfet 
1 i N will. 
genen und gehechelten Kaufflachs befer zu verfei⸗ 
nern, dazu dienet das Folgende als ein ſicheres 


nem Zwirne anwenden will, nehme man dazu eine 


Ai Dieſes ftellt man mtt] 
dem Zapfenloche unten auf ein Geſtelle, welches i 
boch genug iff, um Gefäße unterzuſetzen, wenn die jan ee aber 


alsdann ſo viel Lauge ab, als davon ablaufen 


A 


Hat man in der Nabe fließendes Waſſer, ſo 
bringt man das Faß mit feinem völligen Inhalte Bazik- 
hin, wo nicht, fo muß man ſich ſo gut als möglich 
auf eine andere Art zu helfen fuchen, und nur trach⸗ 
ten, daß man zu der folgenden Arbeit fo viel mog⸗ 
lich, Regen = oder anderes weiches Waſſer gebrauche, 
geſchieht das Ausſpühlen im fiteBen- M. 
den Wafer. AS N 


= Nunmehr. nimmt man die, Strohlagen e Die 
Aſche unb den Flachs, eine Lage nach der andern, 


behutſam hergus, und man huͤthe fi), daß der Flachs 


[o wenig als möglich verwirret werde. Eine jede 


dann macht man eine fingerhohe Lage von gehechel⸗ herausgenommene Rofe Flachs wird dann beſonders 
E | pen gemafepen, damit son der Lauge nichts y 

aus einander, damit er nicht an einem Drie dicker Flachſe züruckbletbe, und bernach auf einem flachen 
"un, jedoch mit 


Rouge nichts inn 


| nach Endigung der Arbeit nicht zu viel verloren ge Hierauf wäſcht man fie wieder, brú 


den ſo viel moͤglich alles Waſſer heraus, und ziehe S 
ihn durch eine bei des Hand habende und vorher an. 


Von allen dieſen Flachsgeſchäften darf nicht d ; 
abgeändert werden, und es muß jede Vorſchrift au 
das genaueſte befolget werden. = SE E 


Flach⸗ 


Hierauf folgt endlich das Trocknen des 
ſes, welches weder an der Sonne, noch an anderer 
Wärme, noch an einem, dem Zugwinde ausgeſetzten 
Orte geſchehen darf. Im Schatten, und wo ein ſtil⸗ 


ler Zugang der Luft vorhanden (f£ 5. da läßt ſich die⸗ 
ſes Trocknen abwarten; denn ‚ausgebreitet darf der 
Flachs nicht hingelegt, ſondern er muß auf Stricken 
aufgehängt, und längſam und gleichfbrmig abge) 
trocknet werden, Dick auf einander muß derſelbe 
auch nicht hängen, und aus dieſem Gründe kann 
Ban E man 


lang rubig ſtehen; als dann zapfet man die Lauge 


ab, und gießt fte immer wieder auf. Noch befer Y 


man ihn etwas auf den Stricken ausbreiten, und et í ilch verborgen liegt, und das 
nige Mahl, bis er vollkommen trocken tft, umkeh⸗ EE 
ren, und durch dieſes Verfahren wird er durch und 

bdurch gleichfoͤrmig getrocknet. . UU 


5 | Zuletzt drehet man den Flachs wieder handvoll⸗ 5 

weiſe zuſammen, und man ſchlägt ihn auf einem 
o T Steine en Ss E e 1195 

ſen Bahn fo eben als moglich it, und man huͤthe . 

ſich keinen Fehlſchlag i der Kante des Hammers Saͤhruygsſtoffes geſchiebhtt. ; ; ; 
dau thun, weil der 1 1 an 2 ma S z ER 5 „% A: 2 E E 
werden würde. s Endlich hechelt man ihn ſo fein un y on einigen dem Federvieh ſe Adlichet 2 
un als man m pru en ze = e | Wes dE repe. 5 f$ R 2m Gau P 
[Der ſprddeſte Flachs wird durch biefe Verfei ß %% ß e 
inerung fo weich als Seide, und der befte Diener Die bittern: Mandeln find für alle Vögel ein 
zum feinſten Zwirne, denn die ſonſt noch zuſammen tödtliches Gift. Sie bekommen, ſobald ffe davon 
klebenden Faſern werden in dieſer Behandlung auf etwas genießen, den Schwindel, fallen nieder undd 
das feinſte zertheilt, und die Sprddigkeit wird 100 E 5 E 


durch die Aſchenlauge, das angebrachte Klopfen und 
die Seifenlauge benommen; überhaupt: wird aber 
die dabey angewandte Mühe unb Koſten auf das 
reichlichſte belohnt 2, 0.5 


875 atnm, ob ein acer weich ober) 
C 8 


SE pos 1% 
= SE : A UE KEE 
Lus Mit reiner 11 einer guten A „ Bere „ 
lauge kann man leicht unterſuchen, ob ein Waſſer⸗ Den Putan oder Trüthuhnern if S 
back oder weich (ff. Iſt es weich, fo bleibt es nach nannte Fingerhut ungemein a 510 
der Vermiſchung mit der Potaſche oder Lauge klar zykommen davon, wenn fie nur wenig feeffen an j 
iſt es aber part, ſo entſteht dadurch eine Auftrü⸗ Schwindel, unb genießen Me ibn in einiger Men el 
bung, und die Kalkerde, welche dieſe Auftröbung "re erfolgen darauf Krämpfe und Zuckungen, und 
I bervorbringt, fent fh, wofern man ihr Zeit genug wenn ffe alsdann noch mit bem Leben P "ul 
HABE, auf ben Boden, ba man zusleich bemerbenimen, fo verfallen fie in eine Axt von Nuszehrung, 
kann, je trüber das Waſſer geworden, Deg mehr von welcher der Tod eine ſichere Folge if. Eben o d 
Kalkerde oder aufaetófte Stoffe enthält es, deſto hári gefaͤhrlich iff ihnen der Schierling, als ein nm 
tee Lunreiner) iſt es, und deſto weniger Auflöſungs⸗ nes Thiergift, und auch hier iſt der To 

kraͤfte beſitzt es. e 3 Set ; Pr: 


77 5 QU b unvermeid⸗ 
= lich, wofern man es nicht frühzeitig bemerkt, und 
NA ne MU 2 15 ba za a 28 ihnen dann 
8 tti ) ich zy geri dern Baumohl in den Hals gießt. entger ſollte (E 
1 Das Gerinnen der Milch zu verhindern. 55 Daß Ba da er 
55 : GE lich iſt, menn fie davon freſſen. Sie werden davon 
[Die Milch wird oft und beſonders im Som: ſchwindlich, ob fie fid) gleich von einer kleinen Por⸗ 
mer, in febr kurzer Zeit fouert: und lauft nach tion wieder erhohlen; aber es bekommt ihnen doch 
der Küchenfprache zuſammen, ſobald fe an das Feuer auf jeden Fall nicht. a a E 
3 LE RE a fol. Wenn 5 a dE 3 „ 
man diefes zu befürchten hat, fo darf man nur et] as Kraut von dem gemeinen Moßne genießen 
was febr weniges, etwa in der Große einer halben die Gänſe, wenn es iod unter PE ue E 
kleinen Bohne, ein Stückchen gereimgtes Alkal fetisch gereichet wird obne ſcheinbaren Eckel; aber 
oder Potaſche auf eine Muß Milch bineinwerfen, mehrentheils erfolgt der Tod bald, und fie- kömmen E 
und zwar zu eben der Zeit, wenn man ſolche auf felten mit dem Leben davon. ee | 
das Feuer ſetzt. Durch dieſes Mittel wird bie Sau⸗ : v uu 


2 


ein allgemei⸗ 


r fi Bi enfe v } 
n as REN be TBa 5 ie ies ar mio el bei fue bender >) karten. 

S au 0 erhaiten, SEN als: Sieten Aprikoſen, Pfirſiche u- f. w., ſo er⸗ 
| Š : friert es leicht bei einem einfallenden ſtarken Nacht 
Sehr oft falk que Bi: et der Donkäume lote, durch welchen die Saftorganen zerſpreugt unde 
Set, Sbhe rauch, ober Megenwerter ein Da iſt zerriſſen werden to, daß die öhlkgen unb fangen - 
nun das ſicherſte Mittel, die blühenden Baume des Theile fid auflöſen und ſcheiden. Und wenn auch! 
* Tages etlichem ahl vede zu ſchüttelu damit die Feuch⸗ schen ein edles mit noch wenigem Safte angefülltes P. 
Wd tiafeft abgebe. So fang der Sagmenſtaub naß und Reis aufgefekt tft, (o hat es doch Gefahr. Solches 
| chwer tft, kann ihn die Luft nicht zum Keime fub- aber findet nicht fatt bet dein im fpäten Herbie erig 
ten, um ihn zu befruchten. Hat er aber bei ſei⸗ im wirklichen Winter aufgeſetzten Copultereiſe, als 
ner Reife nur einen Augenbliek da er trocken und welches mehr nach und nach feinem Saft an dem 
) leicht iſt, ſo kann er ſogleich ſeine Beſtimmung er Wildlinge erhält; und weil es ſchon länger gleich⸗ 
füllen. Hieraus kann man es ſich erklaren, warum ſam mit ihm übereingefommen tft, und nicht mehr 
te eine Garten oder Ländſeite in manchen Jahren Saft hat, als die Spitze eines andern Zweiges, 
Obſt hat, die andere aber nicht. Zur Blüthez zelk war deſſen Saft fi) perdien kann, ohne feine, Gefäße 3 
Regenwetter der Wind traf nur eine Garten = oder zu zerſprengen; Jo bleibt es auch von biefen taak 
Hi Sandfeite, die anbeve nicht, fo daß der Saamenſtaub falle fret; dem ein fife. aufgeſetztes Reis, das 
ES. ige pm Tage kommen konnte. ſſſchon feinen eigenen Saft mitbeingk, und noch tar 
A S keren e e bende e 1 hat, un⸗ 
Atermorfen + cherdteß ſind die Caftrbbven des 
Ein ſehr wohlfeiles Sonn lim Winter aufgeſetzten Copulirvetfes ſchon an die 
Ausdehnung a ne guan von des Ver⸗ 
an hane milde Sta nderung Der itterung gewöhnt, (te ſind ihnen ato rá 

¡ante Souen Lg Aan dieselbe von der wert unſchädlicher als einem Neulinge. Hieraus eech 
hale, trocknet fe, und durch hohrel te an verſchie⸗ t: eft mid poes Gründen daß der Baum 
A { welcher auf jeche Were gleichſam bet ſeinem erſten 


denen Stellen, mit einem kleinen Dfeieme. Hier⸗ d? 
| Debr, von Keime und in feiner | Entſtebung 1 worden, S 
t N Y 7 
auf wird fic. wenigstens St Stunden in Dehl j| viet due in ETT aut Rå 
: uf 


8 


welcher Art man will, legt, und ein kleiner Tocht 
durchgezogen. Man last ße in einem Gefaͤße mit 
Waſſer ſchwimmen, junmbet den Tocht des Abends 
3 an; und fann fidev ſeyn, Du man bes zum andern 
sr ae Licht den pU 
E 
E Das a anf das fola ue 
: ek das Wintercopulſren der Rte SE 


intercop = 
a8 &opul 
P uf Fe ge heiſſen kann, 
wie im po SE das Un 

ven: ur das a Aug jum = 


Ein epa Oſenkitt S 


Man nimmt reine wohl durchſtebte Aſche, ver⸗ 
miſcht fe mit Salz, macht beides mit Wafer zu 
einem Teige, und beklebt damit die Dfenritzen, Det 

neu zu ſetzenden, beſonders runden Oefen iſt ein ſol⸗ * 

cher Kitt unzerbrechlich. Man kann auch, wenn mansi. 
will, etwas Lehm darunter nehmen; doch SE tee m i 
8 Lehm beſſer und e el tens 


RR Dieſes Wintercopultren hat nicht nur die Se : 
mächlichkeit und das Angenehme, daß ein Freund 
des Obſtbaues zu dieſer Zeit, da er font nichts 
depgleichen in der Baumſchule unternehmen kann 
dieſem Geſchaͤfte obliegen, und im fpäten Herhſte und 
bei angenehmen Wintertagen, deren es öfters mane 
che gibt, ſich vergnügen und im Garten nützlich un⸗ 
terhalten kann, da er hingegen im Frühlinge bfl 
ters mit feinen Arbeiten kaum fertig werden kann : : 
ſondern es hat auch das Wintereoßulkren vor dem Wisch Nu ifie bis um pti 
-A Copuliren im Früßhiahre ſehr wichtige Vortheile zum . De ebalten 

voraus. Nichts iſt der letztgedachten Deredlungsart : Mie y 


et dem treibenden Safte gefͤͤhrlicher als der ein⸗ EO E = ae 
oh stvetende Sfaditfvoft. Dieſer veveitelt öfters den gue s Man nat de qe. Ts Herbſte, que 
ten Erfolg dieſes Geſchaſtes „ And das Vergnuͤgen ſchon ſo weit trocken ſind, daß man die De 


des Baumpflanzens. Denn da m edle Neis im En abziehen fann, Ee in Sand "E 2 ell 
l RER DS S EE : 5 edeckt 
eu. : 


S 5 1D, und ſetzt diele ro: og ; i 1 zur : "dE 

ter über, wohin man will, in die freie Luft, wo : : 

Efe dem Siegen „ dem Schnee und dem Froſte beſtan⸗ den en ber Milh bei jeter 

dig ausgeſetzt find: Zu Ende des Februars oder An —— Witterung. ; 

fange des März, ehe die 9tüfle keimen, nimmt man 

ite heraus; die Haut laͤßt ſich dann abldſen Und 
| die Kerne ſchmecken füß und gut, 


HI Mill, dem Eſſig Tenge aufzubemahren. Wenn man am Morgen gute Milch 1 die a 
A man bis auf den Abend, ober auch bis den andern 
: a “Den man Eſſig in Boutelllen füllt, ann die⸗ Morgen gern friſch erhalten will, fo gießt man einen 
ES in einem Topfe mit offer übers Feuer feft, Loͤffel voll von der obigen Mixtur unter eine halbe 
das Waſſer eine kleine Stunde lang kochen laͤßt, Naß Milch, und füllt fe ein oder ein paar Mahl 
Dann die Flaſchen herausnimmt, und zuſtopft, fo in ein anderes Gefäß über. Auf dieſe Weiſe wird 
4 oapt ein ſolcher gekochter Eſſig ſich viele Sebre, auch fe fte We "inum und der Mern weniger 3 
` in bait gelukte Sou SÉ EE ſteigen. E P 


: bedeckt fe mit 


Man. gente ein halbes Loth pr a E 
tattari in einem Seidel heiſſen Waſſers, und so d 
die Miſchung ju ‚folgendem, Gebrauche auf „„ 


EI 7 E 


uch vaf man fe nicht bffentlich genießen, 


N 


< 
E Sor: ohne den Fam. Gebrauch Tun Ht nicht f 
vom Bleche unterſchieden, außer in wiefern das denn fie entehren den A unſrer Seele, und kei⸗ 
Bewachen Peffelben mehr aͤngſtigt, und verhindert, ner iſt auch fo entwürdigt, daß er nicht errbthen 
daß man durch das alleinige Streben nach ihm das ſollte , fie zu dem Maß ſtabe feines Lebens zu mazli 
bintanſeht, wofür der Menſch me fram ſollte. chen. Sie gebäven die Schande, und e Ton = 
3 | fre das Dunkel und M. Winkel. 
S EMO Kleldungsſßtücke find ue anders als 
Ae des Se SSC 


S Weil wir AU. tiefe her Mai erfehaft durchs 
ae den Geiſt 1 1 1 S. es ab er E 
3 E Def jehan erfand die Noth ul es fragen, den en Reicht Jer brech 
die Verſehwendung, a die Eitelkeit, und in lichem Gefäße: fo butfen wis ben me mas E d 
Anſehung dieſer ifE ein wahrer Wetkſtreit entftanden t hintanſetzen und ar ua AN 
Dieſer hat viel Utberflußiges und Schaͤdliches auf D. 
die Bahn gebracht, da bie Menſchen aud) darein Doch ME man T für ihn fo en; daß er aal 
nun. eine Ehre ſetzen⸗ was me en fohniche für den Herrn halte, ev. um fühlen, daß e 
deutlich deep SC E temer fem, nicht fue fh, ſondern Ze: einen an 
ern ernährt werde „ „„ 


i Svp. olle paben, ne SC T XU Ke UM er 
[fe keinen Werth und find thieriſch, denn die Je Webs 1 Seenen, "is me ro 
Thiere genießen ie: Bis an in opiem Maße er gegen den Geif an, wirft wie ein zu gut 3r 
i als Die — en ; eet Rog den Reiter ab. 


HD die Quelle f Here A unde Nichts ſchwächt bie Soft cya Gees Amb der 
ſo vielen Familkenelends, ſchwaͤchen und ſtumpfen den Nerven mehr ab, als die Wolluſt. Alle Kr | 
Kbrper und Geiſt ab, und find Xn EON der) Körpers und des Geiles werden dürch Arbe 
Tugend ; 2 E Sn, uno 25 Du ==. 


Man muß Speiſe, Shlaf, \ 18 ep ti: 
bung in Bezug auf die Geſundheit, nicht der Wol- 
| aft: halber genießen, damit der Körper dem Geifte 
i Fhneler diene, und. Dieter a aus“ age an Kraft 
[oon jenem. leide, SS = 


Que Seſundheit und gei den G üE teagen Reln⸗ 
d bei, Fernere Regeln finds * 
Saler | : 
2 öfters diejenigen Theile des Kbrbers 7 
" Ohren, Augen, vafe, Achſeln u- f. m. 
E Man halte die Sage vein und war n. : 


B Efe nicht gleich nach der Ruhe „ noch vor der 
Mahlzeit, oder doch nur wenig 


ſtarkes Getränk, (inb 


ge Bey „und dies it für 
a Geiſt und pue zutre : 


glich: 


und zwar nuc von der einfachſten , und wo möglich 
Futräglichſken Soft zu genießen 
ve Gerichte aufgetragen. wixden. Haſt du ſelbſt et- 


KS wenige aber sue Gerichte N 


Eine Sbarſankelt, die nicht in Geitz 1 
ft gar ſehr empfehlungswerth: Durch ffe allein ver 


Amindern wir die Zahl der Bedürfniſſe, und (fe. versy 
hütet, daß wir nicht ſchlechte Thaten begehen am che Stat, GE 


ſunſrer Gurgel ein Feſt zu geben. Und (fe. if es, 
durch wel he wir nicht bloß genug für uns, ſondern 
: aud noch: toas. für Mermere, erhalten, 


iſt wenig und leicht zu beeſchaffen. Die Thor⸗ 


dos 
beit erſann den Utberfluß, und der kennt keine Gren: 
do ten, und iſt niht leicht zu veran. ; Ì 


4 Denke oft, welch elne kleine Spanne der Raum 
zulder Bahn 

trachtung wird bi fagen, daß man alfo mit Cptet, 
S Schmaußereien und Finderpoſſen aller Art bte edle 
d tenerdet e Zelk nicht vergeuden muͤſſe. Denz 
; aa qu Pollen und Spiel, 
Hüften, em Ein: 

SM 


1 m des Körpers, und eine nicht icut JI : 


` : Zemeſſen den Vorſchriften, die einfichtevolle menz 
Man waſche nm Kopf und. Hände ne sel 


nen Erholungen der Tugend. 
wo irgend eine Art Unrath ihren Ausgang nimmt; 


B Beitr babet, denn ſtatt den Geif- aufzuheitern, ul . 
Iden Koͤeper zu ermuntern, peintgen ihn Dfefe. ` 
hieße dieß Galle in ben Honig gießen, den us P 

doch gern fo fug. als moͤglich haben will. : P 


Einige BiTen, oh⸗ 
ne Getränk, oder doch wenigſtens ohne vieles und 
er Doſis. 
= 

faul, und: [à me u lei die S nellkraft des Gei⸗ 
Bei Dee Mahlzeit Ee SE nur son einer, : md 3 % S i B 


wenn auch mehre 


was über das Tiſchweſen zu fasen, fo laß ic e gar nicht gu der zählen, worin wir gelebt 


x WER pad 


Die Natur verlangt nur das Stotbbürftise und 


e3 Eebens ce uno Diefe Bee Gemuͤth, in Anſehung deſſen wir Aehnlichkeit mit 


ſchrankung, Beſche denheit und zur e untersuchte ge⸗ 
schaffen worden, die nur dann Werth für uns ha: jp 
ben kann, wenn Ausübung der Pflicht und: SUE. 3p 
on: de zug Node Sreute ware. E^ 


Nimm dich an Acht, daß Wendung 1 Heinen iE 
Körpers: wor qum deine Se Renten „„ 


Deine Törn Uibungen ſeyen máffig an⸗ 


ſchenfreundliche Aevzte zur Erhaltung der Geſundheit g 
gaben. Dabei fet alles Schandfiche,. Unbeſcheidne, 
Ungeſtktete, Laſterhafte verbannt; denke auch. bei dei⸗ 


Fern fer Boch th Streit Sunt, Neid und A 


Den Schlaf gebrauche gleichſam als Soie RUE P 
Stärzung des „Körpers , alfo immer nur in gehoͤri⸗ 
Im Uibermaß genoſſen erfüllt er den 

Körper met ſchaͤdlichen Säften, macht ihn traͤge und 


E 


S Die Set, die Wir im Shlafe sas. biis | 


Wir im nur, wenn wir wachen. uny thaͤ⸗ 


= Sn deim. Seite EE mir zwei i tertia * 

Erſtlich feine Erkenntniß und Willenskraft, wel 
Erinnerung, Verſtand, 
Vernunft u. f. m: befafſen. Dieſes d 
edleren Theil aus, wodurch wir Der: Gottheit Aner: 
lich find ,. und vor der ganzen. Thierſchöpfung den; 
Vorrang: behaupten. ` Ih: 


Der andre entſteßt aus feiner Gemeinſchaft mit m 
dem Kbrper, und befaßt die fogenannten: Gemüths 
bewegungen, oder Leidenſchaften, Zorn, Furcht, P 
Kum mee Haß, Begierde, Liebe u P mi s | 


Diefen: Iekteen Theil nennt man ſonſt auch das mo 


den Thieren haben, unb weit von der Gottheit ab⸗ 
Geheit die, durchaus unveraͤnderlich , e „ 
nicht unterworfen Een Fanne em = n. 


macht ſeinen - 


Der e Ordnung der Natur gemäß í it es bis Wels 


beit, die alles lenkt und leitet, und darum tft alles, 
was wir feben, dem Menſchen unterthan. Vernunft 
df der groge Leitfaden dieſes Lebens, und wer die⸗ 
His dong der Gottheit tiene, ift ein c 
der. i M SC 
| Alſo fündig 6 Menſch auch tann, wenner 
jene Zeidenfchaften aufwiegelt, oder fie fo heftig wer⸗ 
den laͤßt, daß fie in das Gebiet der Vernunft ein⸗ 


greifen, dieſe vom Throne herabſtuͤrzen, und nun 


ſelbſt nit E Gewalt den ee. be 
h Id. : Li. 


zx 


Su 


bfefem Menea Bert iebten Spiele find folgende 
Perſonen nothwendig Der Herr; 
: ein Knecht; Wie iel? Ein Thaler Zwei 
= Thaler; Drei Thaler. — So viel mehr Perſonen 
in der Oeſellſchaft find, fo viel mehr find auch Thaler. 
B Dor Herr tuft nun: Hanns chen mein 
[Knecht! 


liebt meinem Her vn? (fter nicht gleich mit 
der Antwort fertig, muß er ein Pfand geben.) 
E Der Herr fragt weiter! Wie viel gilt der 
| Hafer „die Gerſte u. f. w. 
Sobald das Wörtchen wie viel genennet 
; wird, muß die Perſon, die dieſes übernommen hat, 
ſogleich dagegen antworten: Was beliebt met 
nem Herrn? Vergißt fic das zu fragen : fo gibt 
Affe Pfand. Dann fragt der Herr wieder: was gilt 
der Hafer? 
b Sogleich muß Hänschen mein Knecht es ans 
Hagen „wie viel ev gilt, Den Werth des Getreides 
beſtimmt er nach ſeinem Belieben 1, 2, 3 Thaler. 
Indem er aber dieſe nennt, fo darf ihm niemand 
B ooo : 
SH Run. fängt der Herr an, ſich zu wundern, 
und erwidert! nur 1 Thaler e Nicht 2,3, 4 oder 
45 Thaler? 
Und dann muß diejenige Perſon, die die Zahl 
d et: ſogleich „ Was beliebt men 


Auweiſung zu gefelligen Spielen. 


Tm — 5 x E 


Hänn schen 


Gleich muß der Knecht antworten: was be⸗ E 


des Muphti. 


fo la 
„immer guf die drei Sicke denken, W 
er weiſer, und im Reden und Handeln beſſer werd 


Die SEH Keinde bet Tugend fu. 1 | 
lich "unfere "Gieinbt setgutiorn und Leidenſchaften, : 
weil fie uns DS an der ann son on ue! 2 
DU g 

Der nur D EE der nichts verlangt, außer 
was er ſich ſelbſt leiſten kann; wer das Gegentheil 
LE n ein Sklave. 


xc 


Se? 


mem Sen Yn? ? ? Nicht aber die andern, die er nennt, d 
p die es nicht gilt, fonft müſſen fle ein Pfand f 2 
€ ee | 
8 Man darf niht eher antworten, als bis der 
Herr die Perſon nennt, die den genannten Thaler 
erfellt, ſonſt gibt man ein Pfand, welches auch 
diejenigen geben, v dem Sännscjen mein Snede 3 
GE SE „„ 


$e 9 


Einer von der Geſellſchaft übernimmt die Rolle j 
Seine Schuldigkett dft es, allerhand 

Gebärden zu machen, die ſich bald durch des ganzen 
Körpers Glieder, bald nur durch die Arme, durch! 
die Hände aus drucken. Bald legt er ich mit bee 
decktem Geſichte auf den Tiſch. Unverſehens faͤhrt 
er mit feinen Haͤnden auf, Und ſtreckt fie mit einem = 
aͤngſtlichen Geheule zum Hin mel. Je mebr einer 
ſeinen Körper in der Gewalt hat, je mannigfaltiger 
und unerwarteter er die ſchnellſten Veränderungen 3 
„ efto. angenehmer wird das Spiel, 1 


Wenn et fo feine Gebärden macht: und er 
ſpricht dazu: Muphti macht's fos fo müſſen 
es ihm alle in der Geſellſchaft nachmachen. Spricht 
er aber; So maches Muphti — fo darf keiner 


der Geſellſchaft die eben gemachte Gebärde nachah⸗ 
men. 


Wer ſich in dem einen Fall, fo 9 in dem 
andern vergißt ` gibt. ein E aur Sn d 


Alphabetiſches Beſtimmungsſpiel. 
, Wenn die Geſellſchaft im bunten Zirkel ihre 

Plätze gensmmen hat, wird durchs Loos beſtimmt, 
wer den Anfang des Spiels machen ſoll. SIE dies 
geſchehen; fo fragt der Gewaͤhlte ſeinen Nachbar 
rechter Hand nach alphabetiſcher Ordnung, indem er 
J etwas ſelbſtbeltebiges nennt, das ſich mit dem ues 


| ffaben W anfängt. Z. B. menn ich eine Ame 
wäre: zu was würden Sie mich Beftünmen ? = 
Der Nachbar muß nun in dem naͤhmlichen Büchſta⸗ 
ben eine Beſtimmung geben; worauf der zweite de 


dritten, und dann jedes nach der Reihe feinen Nach⸗ 
bar fragt, bis die ganze Geſellſchaft im erſten Buch⸗ 
q ffaben durchgefragk worden iſt, und der letzte den 


ge . km > 


daß man ein ſchon ge 
anntes Wort nicht zum zweiten Mahle bringen 
darf; wer dieß aber thut, muß gleich jenem, der 
entweder gar nichts in dieſem oder jenem Buchſta⸗ 
ben zu antworten weiß, oder nicht ſchnell fragt und 

antwortet, für jeden Fehler ein fand geben. Wenn 
einer nun in dem Buchſtahen, de 
kein Wort zu nennen weit fo mu 
j nannte8 wiederholen: Dabei aber fein. Pfand geben: 


Dabei if zu merken, 


Dias wandernde Körbchen. 


. d nun,gebet ein Koͤrbchen in der Geſellſchaft herum. 
Jede Perſon überreicht das Körbchen ganz unver: 
| mutbet einer andern mit den Worten: Da haft 


du meto bebchen; was willſt du hinern 
Aitbu n? — Erfolgt nicht ſogleich eine beſtimmte Ant⸗ 


work, fo müß ein Pfand gegeben werden. A 
darf maß bei Strafe eines Pfandes nicht eine ſchon 


er Brage wieder 


der an der Methe iſt, 
muß er ein ſchon gezi 
; | 2 aber jen micht 
Wenn nun Pfänder genug vorhanden find, an wel- beau ne Far 
chen es nie fehlen wird, fo werden fie ausgelöfet. a ber nicht die h äfliche gelbel! Der, wel⸗ 

E N SE : cher Gelb hat, fällt gleich ein! „Nein, meine 3 


Ausdrücken etwas ändert 


Auch 
von einem andern gegebene Antwort wiederholen 
Die Perſon, die das Koͤrbchen bekommt, muß ſchnellk 
aufſtehen, und es geſchwind mit der naͤhmlichen 
Frage einer andern geben. — Es it hierbei zu merli 
ken, daß man ſich immer ſtellen muß, als wenn 
man es einer andern Perſon geben wollte, damit 
diejenige, die es erhalten ſoll, damit überraſchet 
meer cc dos e po een: 


: Die drei Thiere. : 
J.eder in der Geſellſchaft wählt ſich drei Spice. 


re; eines das im Wafer, eins das in der Luft, 
pund eins das in der Erde lebt. Es darf aber einer⸗ 


Kat obey das gar nicht in der Geſellſchaft it: fo 


gibk er ein Pfand. Ser, welcher das Tuch 
worfen bekommen hat, wirft es nun mit eben 


3 einem andern zu, und fo ei 
ndern, o Inung: es beliebt. ER = 


Die Gesellschaft y 
ch 
Gr 


Kë 


Bi zin Svfe, nnb jeder 
Naähmen einer Farbe, Braun, Roth, 
Grün u, f. w. Einer von der Geſellſchaft 
den Anfang und ſpricht (nell: „Meine 
be iff eine ſch dne Farbe, 


Kb} 


[Farbe tf eine huͤbſche Farbe, 
E nto f die -——^ bier nennt 
Die Geſellſchaft felit ſich in einen Kreis, und 


bringt einer das Sprechen auf 

gar nicht, oder nicht gleich antwortet, wer an den 
öder ein Wort ausläßt, 
oder eine Farbe nennt, die nicht vorhanden ift, gibt 
ein Pfand. Ren BE z mu e EC 1 


E D "P - m a 


i Ulber sn 1 Gebrauch und a des Dapier Stempel bei auen 
Geld⸗ Urkunden von einem oder mehreren Bogen auf jeden Geld ⸗ Betrag 
Iu E neuen e Patente vom Jahr 1803. 


Ju 
ad j 


Wird EH 
5 1 die Urkunde aus 
mehreren Bogen beſtehet 
p jeden a N 
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Ueber I7 Kreuzerſtücke : 
Fuͤnf auf einen Wurf. 
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137 
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162 


184 
191 
198. 


205 


212 
| 219 
226. 
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255 
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269 
276 
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495 
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Ueber 7 Kreuzerſtücke 
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A auf tinm ue auf einen. Wurf, 


E 140 
54 145 
94 150 
160 
170 


190 
290 
250 
300 
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400 
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4 500 
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Jahrs gefunden werden. 4) Wer jahrlich eine gewiffe Summe an Z inſen bezahlen muß / Bun wiſſen, wie 


S Ausgaben etwas zuvſick legt, erfährt wie viel er dadurch jahrlich gewinnen kaun. 8) Ver zu einem E 
beſondern Gebrauch eine gewiſſe 


SS E ä 1 
die jäptigen See und Ausgaben auf das zem Sup degen) S 
x oHm uie] ber — Dm : 


d Anmerkung. Baier dieſer Tabelle läßt sms 1) die ote E mre mit der IE 
täglichen Ausgabe in Vergleichung bringen 2) Das jährliche Einkommen kann ent alle Tage darnach li 
berechnet werden. 3) Beſoldungen , Dienſtboten⸗ und Liedlohn können darnach für alle Theile des 


viel er täglich, monatlich oder vierteljahrig darzu aufzubringen habe. 5) Wer jährlich eine gewiſſes umme 
erſparen will, et(iebt daraus, wie viel er täglich beiſeite zu legen habe. 6) Wer mehr ausgiebt / als er 
einnimmt, (kaun berechnen, wie weit er fich: jahrlich in Schulden ſteckt 7) Wer täglich von feinen 


umme für ein Jahr t D p wiſſen wie viel ihm jedem 


Tage übrig bleibt. 9) Wenn die 
den geringern Summen ſo viel Won, abt 1 = Hr = — Su Se Tabell iſt 
e Sie beträgt, iuc uiuere pum. m = 


$ weni⸗ i 


ET und Abgang der k. k. fahrenden und reitenden 
Poſten in Krakau. 


e eine. Poſtwagen. 2 Von Lemberg, aen, Tome, ale Zug 
j > 1j gewohnliche Poſtwagen von Wien kommt Abends. = 
alle Freitag Fruͤh ober Nachmittags att; je nach⸗ Von Lublin, von Rußland Sage bun. ES? ) 


D. den er úber Meiltitſchein oder Troppau geht. galitziſchen Krkisämtern, ale: Sandomir, Radom E 


Der Poſtwagen von Lemberg fomunf alle Wo- | Yofefow , Chelm, Biala , Radzyn und Siedlze⸗ alle 
chen Donnerſtag Abends oder Freitags Früh an. Donnerſtag und Sonntag Vormittag. : Fr 
D Abgehende Poſtwagen⸗ ; Von Warſchau, Konskie, Kielce, alle E e 
Der Voffivagen nach Wien, und in die ganzen | und Sonnabend Früh. | ES 
Ei Sftewveichifupen Erblande geht wöchentlich Freitags Von Berlin „ Breslau, über DIS 4 ale E 
Früh, ober höchſteus Nachmittags, einmahl über Donnerſtag und Sonntag früh. ; E 
: Teſchen und Troppau und das anderemahl fiber Sel 2 Abgehende Poſten. = = = 
ſchen Olimiy und Brünn von hier ab. Nach Olmütz, Brünn, Wien, und über Wien, n 
: Der Poftiwvagen nach Lemberg über Tarnoiv in das roͤmiſche Reich alle Tage Abends. E 
Jaroslau ze. geht alle Wochen nach Ankunft des Nach Zomm, Zakoslau , Lemberg alle Za CR 
Wiener Wagens, von hier ab. Abends. 4 | - 
f Anmerkung, Die Aufgabe für den Wiener und Nach Lublin, Muß land mit Jobegrifß EM Kreis⸗ P 
Lemberger Poftwagen i alle Wochen Mitt | ömter Sandomie y Radon, Joſeſow Chelm Biala, 
wochs und: Donnerſlags bon Früh 9 uhr] Nadzyn dub Sielce. Alle Mittwoch und Sonn; | 
ps I2, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. abend Nachmittag; 


Reikende Poſten, Nach Warſchau, Siefce und gue, alle Mitt- TE 


E n t o m men de Po ſte n. = woch und Sonntag Vormittag. KE: 
"Oen. Wien, Brünn, Olmütz. Alle Tage quis. Nach Berlin, Breslau, or t E E 
Von Wien und. aus dein römiſchen Reich, E uud Em 5 HES E SE H 

Tage Früß. an 
; a ee ; welche ſich der fageintén Poſt ek wollen ? mites 11 einige Tage q 


vor der Abfahrt melden, und die ganze Gebühr ſogleich entrichten. Frachtſtuͤcke, Gelder und Bankozettel , 


-E melde mit der fahrenden Poft befördert werden ſollen, muͤſſen den Tag vor der Abfahrt in dus k E Poſt⸗ 
wagen Expeditionsamt gebracht, die Frachtſtuͤcke, welche nach Ungarn, in das Litorale, nad) Tivol, in 


das Mantuaniſche, Matländifche, bann ehemahllge veneztaniſche Gebiet, und überhaupt über Die k k Gran 
zen verſendet werden, wenn ſelbe den Werth von x fl. übev(tetgen, mit Mautpolleten, die außer und überhaupt | 


| über den Bankalkordon gehenden, was immer, Gold und Silbermünze, müffen mit Päſſen von dem k. 
k. Gubernium verſehen ſeyn. Die Porkogebühr fü für inner Land bleibende Frachten und Gelder, kann will⸗ 


kuͤhrlich bet der Auf ⸗ oder Abgabe bezahlt werden, für jene aber, welche außer Land nach und über 9(ug8- P— 


burg und Regensburg gehen, (ft dermahken der Porto bis jut Orange bier für jene aber die über Schle⸗ 

i ſiſch⸗Neuſtadt und Saͤchſtſch⸗Neuſtadt gehen, konnen nach Willkuͤhr hier oder bey der Abgabe bezahlt werden. S 
Die Behaͤltniſſe und Emballage der Wagren muͤſſen haltbar und dauerhaft, überhaupt aber alle Fracht⸗ 
ſtücke gut verwahyet ſeyn, weil im entgegenſetzten Falle ſich jeder, die durch e Verwahrung enkſtehen⸗ 


de Beſchadigung ſelbſt zuzuſchreiben haben würde? Auch HE bei jedem Frachtſtuͤcke der Werth deſſelben i 


zu beſtimmen, von außen anzumerken, und nebſt der Addreſſe oder Berufungszeichen auf dem Frachtſtücke E 

auch eine beſondere Addreſſe oder Frachtbrief dazu zu geben. Zur Verſendung mittelſt Poſtwagen BE E. 

ſchießpulver, Witrioldl und andere leicht entzündliche Waaven nicht angenommen. '* 

: Die Beſtimmtheit der Addreſſe bet allen Sendungen mit den Poſtwagen, ift eine der erſten und 
|. notbwendtgften Weſenheiten; daher muß auf den Addreſſen nebſt dem Namen und Charakter des Ad⸗ 
dreſſaten, auch das Land, der Ort, und in großern Städten, die Gaſſe, wo derſelbe wohnet, deutlich ange⸗ 

merkt werden. Die Beſtellung oder Ausfolgung der mit dem Poſtwagen ankommenden Frachtſtü⸗ 


E | cte kann hier in Krakau nur von Dententgen geſchehen, der das dem Herrn Addreſſaten im voraus zuge⸗ 


m Atetite Abgabsvezepiſſe, nebſt dem Apiſozektel unterſchrie ben, i in das Poſtwagersabgabsamt bringet. Um nun, l^ i 


Lie Beſtellung an unvechtinaffige Empfänger zu verhüten ; df es notótg, daß die gedachten Rezepiſſe Ca 


und Aviſozettel bis zur Abhohlung der . Bo BOLT und von den 5 
A „Addreſſaten SE EE werden. 


c Privilegivte Jahrmärkte in Oſtgalizien. 


S 
a» 


S : : Zofcow, Durch acht Tage von Die i 
z Dier Am 6, Faner, 2. 4. Mai, 3. 24. Unz nach Pfingſten. : $ Ee 2 Hitos am. 
guft. 4- 29. September. S Leczuy. 1 Am Mittw. vor Corpus Domini. 
-Byaliguos. Am Kreuzerhoͤhung. 2. auf Nicolai. i Se 
Yi Bircza r. Den 3. Sanner, 2. am peter und Lemberg. 1. Vor den 1. Mont. nach heil. eg, 
Paul, 3. Am Franz. Sera. durch 4 Wochen. 2. auf Agnes. 3. am 12. DE || 
Brody. 1. Am Mitt, vor Heil, drei Koͤnigen tober durch 2 Wochen. : SE E 
2. am St. Lukas Tage. Lezaysk. Auf St. Georg. cy 
Bukowsko. Am Sefte des heiligen Mathias, | Listo. 1. An Maria Reinigung. a. am Mont. 
Bust. Am Kreuzerfindung - nad dem Sonntag Rog akte. . 
Chelm, Mittwoch vor Maria Geburt. „Lubomierz. 1. Nach dem Neujahrstag. 2. auf 
Chorodow. Am 12. Oktober durch 2 Wochen.] Georgi, 3. nach Maria Geburt. Wenn aber diez 
Chorodow. Durch 2 Wochen auf kutheniſcheſſer feſtgeſetzte Sabe. an einen Count, fällt, fo 
Betrowka. = e m pwild ſolcher. am nächſten Sage gehalten 
Ehyrow, k. Am 6. Auguſt. 2. am 7. Jänner. j 
; Cybsti. Bei Lemberg. 1. am Maria Heimf 2. 
Jam Kreuzerhoͤhungstag. 3.am heil: Leonard. 


Zutowisto. 1. Am Bag nach dem neuen Jahr. 
B2. auf Joſepht. 3. an Georgi. 4. an eed 5 
am : > jam Tage nach Marta Geburt, 6. an Nikola. 
2 Droginia. t. An Feſte des heil, Valentin. 2.8 - UTaciejow. auf Johanni, nach Rutheniſchen 
em Feſte des heil. Adalbertus- 3. am Skapulier⸗ Kalender iſt es den 5. Juli. : 


Feſte. : SR Milowka. Hat Jährlich 12 Ja rm. und m 
Drohobybz. Am Ruſſiſchen Bartholomái Zage.gam r. Mont. in jedem Monat, ri aber eilt eie A 
Dobromühl. 1, An St. Anna 2. am St. tag Asp Syienftag. ; c 

Michaelis. os cs sss OY. r. Am Tag nach Beſchneidung Chrifi, [$ 
Dynow r. Am Tage des heil. Stanislaus. 2.82. den Tag nach Maria o den pu E: 

am Michaelis. 3. Am Andreas. g. am 17. Jänner. BGbriti Himmelf. 4. an Maria Magdalena. 5. 
Govan, Um Gr. ien, Jan Midarlis, 6, nach dem Sonntage vor Marc 

> SE u er debis Pafenng ! Á < SE E 

Bl gufictyi. Durch vier Wochen, x. am Johanng Riegowice. r. Am Tage nach heil. 3 König 2. 
Taufer. 2, Auf St. Thomas. tian Adalberti. 3. an Anna. 4. dd Toug 

= „Janow. 1. Um Ruffifhen Neujahrstag. 2. denficiner dieſer effe atn Connt. fiele; ben Tag darauf. 
[Tag vor Maria Lichtmeß. 3. am Tag vor Ehriſti] Niemirow. Alle Mont. einer jeden Wo Deas 

d ounmeif. 4. durch acht Tage von Dienſtag nach Wochenmarkt. Jahrmaͤrkte. 1, an Philippi Jakobi. 

I Pfingſten. s. am Mittiv. vor Frohnleichnam. 6. denz: am erſten Mont. nach Heil. Dreifaltigfeit, a 
[Tag vor Maria Geburt. 7. den Tag vor Michael. am Tag der felig, Jungf. Maris, 4. am Tag 

48. am Andreastage. : = —ddes heil. Biſchof Martini. ; 

"Ar enen, Lemberger reife, Dat 3 Jahrmärkte Hope Nisko, k. Am 2) April 2. am 19. De. 
eder a Enui en D | en vor nu Geburt. 
am Nuſſiſchen Ehriſti immelfahrt. 3. am] Przemyſl. k. Am Dient, vor Peter Sm 
EE Mere, 7 à . $n vila y ! Pe ter und Paul. 

Jaſieuica. 1. Auf St. Antoni Padua. 2. am Drzewoff. x. Auf Kreuzerhoͤhung. 2. an ees i- 
Dag nach Maria Empfängnib. 3. am 7. Marz. Radimno. 1. Am heil. Dreifaltigkeit? nii a 


Jaroſlaw. : Um 12. Sanner: 2. am 18. am 20. Augufti 9. am 29, September. 
März. 3. am 13. yuni 4, am 2, September. Rows. Auf Ann. a A n pue 
Mis. am St. Andreastagg. - Rozsoll 1. Durch acht Tage vor Joſephi. 2, 
bet Bente e A e Samſt. Qt UR Wochen am Efaputiret. : 1 
eil. Dreifaltigkeit. 3. am St. 9[mtatag 4. den ubieszow, a, Au um heil. 13. 
- 26. am Y E atan i durch 2 Wochen gn tin 5 E Dia e 
am xa. Oktober 7. auf Andreas. yboticse. . An Kreuzerhoͤhung. 2. „Dez. 
og Bomarno. 1. Am Montag nach heil, Dreifalt. Sambor. 1. Am Dienst e T E 
#2. am Mont. nach Simon und Judas. 2. auf Andreas, Vier neue bewilliget worden. . 
d Brasnit. 1. Am Mitt. vor heil, drei König. am 3. Hornung. 2. Am 1. Mah. 3. am 2x. Sept. 
quí Martini, s. auf Siebert, 4. den 3o. Dezember, jeder durch acht age. 
aenobroo. Auf Sremerbóbumg. Sokal 1, Am Dienſtag vor Peter und Paul. 
Sabar, Den Tag vor Ehriſti Himmelfahrt, t2. am Ruſſiſchen Michaelstag. Soko 


zem ER: AE 
— = - 


Stanislawow. 1. Am Mittw. 
am ro September. 


Szeczeciu. I. 


Sokolow. An Peter und Paul. E ; Turks. . Ain 30 Jänner 2. den 1 
d vor Maria Geb. „z. den ks Juli. und 4. den 15 Oktober 


an Audreg s ee durch acht Sage. e Wo 
- Sucha. I. Am 9 Jánner, 2. am 7 May. 3. Turobin. 1, Auf Georgi. 2. auf Hedwigis. 
; SE gauf Barbara. : SE 
Szezebrzeſzyn. 1. Auf Agnes. 2. Samft. vor] Tyrani Woloſka den 16. Juli. De 
Philippi Jakobi, z. auf Jakob. Warecz. 1. Auf Demetrius. 2. an Stuff. Niko 
3 Nn Floriani. 2. an Maria Magd. Wolczyn. An Gkapulierſeſt durch 2 Wochen |] 


Fa. an Thereſig. 4. auf Barbara. 5. an Dorothea. 


Jaleſzeyk. 1. Am dritt. Tag nach Ruf. Mark. E 
Tag. 2. Am Stuff. Ehr. Himmelf. 3. an Michael, 1 


b auf Heil. Dreyf, auch alle Mont. ein Wochenm. ( ig 
Tarnogrod. An Mathias Apoftel. Zamoſe. 1. Durch 2 Woch. von Dienſt, an, nach 
d Pfingſt. 2. am Mittw. vor Mar. Geh. 3. am 12. Okt.. 


Carzin. Am Samf. vor Heil, Dreyf. Pf 
Tomaſzow. 1 Am Mittw. bor Heil, be) Kön. durch 2 Woch. 4. auf Martini. ES = 
am Nuütheniſchen Heil, dreh Konig. 3. auf Zolkuw. x. Am Ditto. bor Heil; drey Kön, 2. 
I Kreuzerfindung. aan am Dienſt. vor Peter und Paul. . 


Priollegitte Jahrmärkte in Weſtgaltzien. o 


Krakau. Zufolge einer hoͤchſten Entschließung würden zwei Jahr⸗ 
märkte jaͤhrlich feſtgeſetzt, wovon einer unabänderlich den 15 Janer i 
m rar den 6" Juni anzufangen „ und jeder durch 14 Tage zu 
dauern hat. „%% 0 %% c Es 


ende des $ alen ders - | 
—I 8 94 _ 


